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(54) EINSPÜLBEHÄLTER FÜR EINE WASCHMASCHINE, SOWIE WASCHMASCHINE

(57) Einspülbehälter (10) für eine Waschmaschine
(100), der drei Kammern (50-1, 50-2, 50-3) aufweist, die
sich im Wesentlichen nebeneinander entlang einer
Längserstreckung (L) des Einspülbehälters (10) erstre-
cken, wobei eine erste Kammer (50-1) der Kammern
(50-1, 50-2, 50-3) und eine zweite Kammer (50-2) der
Kammern (50-1, 50-2, 50-3) durch eine erste Trennwand
voneinander getrennt sind und die zweite Kammer (50-2)
und eine dritte Kammer (50-3) der Kammern (50-1, 50-2,
50-3) durch eine zweite Trennwand (54) voneinander ge-
trennt sind, wobei an einem Ende der ersten Kammer
(50-1) ein erstes Ventil (26-1) angeordnet ist, an einem
Ende der zweiten Kammer (50-2) ein zweites Ventil
(26-2) angeordnet ist und an einem Ende der dritten Kam-
mer (50-3) ein drittes Ventil (26-3) angeordnet, wobei die
Ventile (26-1, 26-2, 26-3) jeweils dafür ausgebildet sind,
mit einem jeweiligen Anschluss an der Waschmaschine
(100) zusammenzuwirken, wobei in der ersten Kammer
(50-1) eine herausnehmbare Kartusche (32) angeordnet
ist und das erste Ventil (26-1) an der Kartusche (32) fixiert
ist. Ferner wird eine Waschmaschine (100) mit einem
solchen Einspülbehälter (10) offenbart.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Ein-
spülbehälter für eine Waschmaschine sowie eine
Waschmaschine mit einem Einspülbehälter.
[0002] Der Einspülbehälter stellt ein wichtiges Bauteil
einer Waschmaschine dar. Dabei ist es einerseits ge-
wünscht, dass man den Einspülbehälter mit einem pul-
verförmigen Waschmittel befüllen kann als auch mit ei-
nem flüssigen Waschmittel. Andererseits soll es möglich
sein, die Waschmaschine in einem automatischen Mo-
dus zu betreiben, bei dem ein Nachfüllen von Waschmit-
tel nur in größeren Intervallen erforderlich ist. Ferner be-
steht der Wunsch, es dem Benutzer so einfach wie mög-
lich zu machen, sowohl Waschmittel für einen einmaligen
Waschvorgang als auch Waschmittel für mehrere
Waschvorgänge in die Waschmaschine einzufüllen.
[0003] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, einen ver-
besserten Einspülbehälter aufzuzeigen, sowie eine ent-
sprechende Waschmaschine mit einem solchen Einspül-
behälter. Dabei soll es insbesondere möglich sein, ein
pulverförmiges Waschmittel einzufüllen, flüssige Wasch-
mittel für den automatischen Modus einzufüllen und au-
ßerdem noch selektiv ein flüssiges Sonderwaschmittel
zu verwenden.
[0004] Die Aufgabe wird gelöst durch einen Einspül-
behälter für eine Waschmaschine, der drei Kammern auf-
weist, die sich im Wesentlichen nebeneinander entlang
einer Längserstreckung des Einspülbehälters erstre-
cken, wobei eine erste Kammer der Kammern und eine
zweite Kammer der Kammern durch eine erste Trenn-
wand voneinander getrennt sind und die zweite Kammer
und eine dritte Kammer der Kammern durch eine zweite
Trennwand voneinander getrennt sind, wobei an einem
Ende der ersten Kammer ein erstes Ventil angeordnet
ist, an einem Ende der zweiten Kammer ein zweites Ven-
til angeordnet ist und an einem Ende der dritten Kammer
ein drittes Ventil angeordnet, wobei die Ventile jeweils
dafür ausgebildet sind, mit einem jeweiligen Anschluss
an der Waschmaschine zusammenzuwirken, wobei in
der ersten Kammer eine herausnehmbare Kartusche an-
geordnet ist und das erste Ventil an der Kartusche fixiert
ist.
[0005] Eine Besonderheit dieses Einspülbehälters ist
darin zu sehen, dass die erste Kammer bei eingesetzter
Kartusche ein Sonderwaschmittel enthalten kann und bei
herausgenommener Kartusche ein pulverförmiges
Waschmittel enthalten kann. Dies ermöglicht eine erhöh-
te Flexibilität bei der Verwendung von Waschmitteln, oh-
ne die Anforderungen an den benötigten Bauraum zu
erhöhen. Eine Kammer, bevorzugt mehrere Kammern
und besonders bevorzugt alle Kammern können sich von
einem Vorderbereich des Einspülbehälters bis in einen
Hinterbereich des Einspülbehälters erstrecken, also ins-
besondere von einer Vorderseite des Einspülbehälters
bis zu einer Rückseite des Einspülbehälters.
[0006] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung ist unter-
halb mindestens einer Kammer ein Sensor angeordnet

und ist innerhalb dieser Kammer ein Geber angeordnet,
so dass durch ein Zusammenwirken von Sensor und Ge-
ber ein Füllstand innerhalb dieser Kammer ermittelt wer-
den kann.
[0007] Diese Ausgestaltung ermöglicht eine zuverläs-
sige Ermittlung des Füllstand innerhalb einer Kammer.
Es können zudem mehrere Kammern oder alle Kammern
des Einspülbehälters mit einer derartigen Kombination
von Sensor und Geber ausgestattet sein.
[0008] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
ist der Sensor in einer Vertiefung an der Unterseite des
Einspülbehälters angeordnet.
[0009] Diese Ausgestaltung ermöglicht eine beson-
ders platzsparende Anordnung des Sensors, bei der der
Sensor zudem vor möglichen Beschädigungen weitest-
gehend geschützt ist.
[0010] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
ist der Sensor als Reed-Sensor ausgebildet und/oder ist
der Geber als Schwimmer ausgebildet, wobei der
Schwimmer insbesondere einen Magneten aufweist.
[0011] Diese Ausgestaltung ermöglicht eine technisch
einfache Ermittlung des Füllstand, die zudem auch sehr
genau erfolgen kann. Wenn der Geber als Schwimmer
ausgebildet ist und einen Magneten aufweist, kann der
Reed-Sensor in Abhängigkeit von der Stärke des erfass-
ten Magnetfelds den Füllstand ermitteln.
[0012] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
ist unterhalb der ersten Kammer ein erster Sensor an-
geordnet, unterhalb der zweiten Kammer ein zweiter
Sensor angeordnet, unterhalb der dritten Kammer ein
dritter Sensor angeordnet, innerhalb der ersten Kammer
ein erster Geber angeordnet, innerhalb der zweiten Kam-
mer ein zweiter Geber angeordnet und innerhalb der drit-
ten, ein dritter Geber angeordnet.
[0013] Diese Ausgestaltung ermöglicht eine einfache
Messung des Füllstand in allen drei Kammern.
[0014] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
ist der Geber und/oder der erste Geber in der Kartusche
angeordnet.
[0015] Diese Ausgestaltung ist kostengünstig, da der
Sensor auch bei der Verwendung von mehreren Kartu-
schen lediglich einmal am Einspülbehälter angeordnet
werden muss und nur der Geber, der konstruktiv sehr
einfach und preiswert ausgestaltet werden kann, inner-
halb der Kartusche angeordnet wird.
[0016] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
ist der Geber und/oder der erste Geber auf einem Füh-
rungsstift angeordnet, der im Wesentlichen senkrecht
zur Längserstreckung ist.
[0017] Diese Ausgestaltung ist besonders kosten-
günstig, da der Führungsstift einerseits eine sichere Füh-
rung des Gebers bzw. des ersten Gebers sicherstellt und
andererseits einfach hergestellt werden kann, insbeson-
dere im Spritzgussverfahren.
[0018] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
ist innerhalb der Kartusche ein Verengungselement an-
geordnet, welches einen Fluss eines Fluid innerhalb der
Kartusche entlang der Längserstreckung bremst.
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[0019] Diese Ausgestaltung verhindert oder verringert
ein Schwappen des Fluids innerhalb der Kartusche, also
beispielsweise eines Flüssigwaschmittels in der Kartu-
sche. Ein solches Schwappen kann sonst beispielsweise
auftreten, wenn der Benutzer den Einspülbehälter aus
der Waschmaschine herauszieht.
[0020] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
weist das Verengungselement ein Wandelement auf,
welches in etwa senkrecht zur Längserstreckung ange-
ordnet ist und den Querschnitt der Kartusche senkrecht
zur Längserstreckung für das Fluid verengt.
[0021] Diese Ausgestaltung des Verengungselements
ist technisch einfach zu realisieren und effektiv.
[0022] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
weist das Verengungselement zwei Teile auf, die in etwa
senkrecht zur Längserstreckung von zwei gegenüberlie-
genden Wänden der Kartusche hervorstehen, entlang
der Längserstreckung voneinander beabstandet sind
und insbesondere bei Blickrichtung entlang der Längs-
erstreckung einander überlappen.
[0023] Diese Ausgestaltung des Verengungselements
ist technisch einfach zu realisieren und besonders effek-
tiv. Dabei wird trotz einer effektiven Verringerung oder
Verhinderung des Schwappens sichergestellt, dass der
Benutzer die Kartusche wie gewohnt befüllen kann und
es zu keinem Rückstau kommt.
[0024] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
weist der Einspülbehälter eine Sensoreinheit auf, die die
Anwesenheit der Kartusche und den korrekten Sitz der
Kartusche prüft.
[0025] Diese Ausgestaltung stellt sicher, dass der
Waschbetrieb mit der Kartusche problemlos möglich ist.
[0026] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
weist die Sensoreinheit ein erstes Sensorelement, das
die Anwesenheit der Kartusche prüft, und ein zweitens
Sensorelement auf, das den korrekten Sitz der Kartusche
prüft, wobei das erste Sensorelement vom zweiten Sen-
sorelement entlang der Längserstreckung beabstandet
ist.
[0027] Diese Ausgestaltung ermöglicht es, den Benut-
zer qualitativ über die erkannte Betriebsart und/oder ei-
nen möglichen Fehler zu informieren. Dafür wird insbe-
sondere das erste Sensorelement weiter vorne bezüglich
der Längserstreckung positioniert als das zweite Senso-
relement. Wenn das erste Sensorelement keine Anwe-
senheit der Kartusche feststellt, wird eine Betriebsart oh-
ne Kartusche aktiviert, insbesondere eine Betriebsart mit
pulverförmigem Waschmittel. Wenn das erste Sensore-
lement die Anwesenheit der Kartusche feststellt und das
zweite Sensorelement den korrekten Sitz der Kartusche
feststellt, wird eine Betriebsart mit Kartusche aktiviert,
insbesondere eine Betriebsart mit einem Sonderwasch-
mittel. Wenn das erste Sensorelement die Anwesenheit
der Kartusche feststellt, das zweite Sensorelement je-
doch keinen korrekten Sitz der Kartusche feststellt, wird
der Benutzer darauf hingewiesen, dass offenbar die Be-
triebsart mit Kartusche gewünscht ist, der Sitz der Kar-
tusche dies jedoch noch nicht ermöglicht. Optional, wenn

das erste Sensorelement keine Anwesenheit der Kartu-
sche feststellt, das zweite Sensorelement jedoch einen
korrekten Sitz der Kartusche feststellt, wird der Benutzer
auf ein Problem mit den Sensorelementen hingewiesen.
[0028] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
steigt ein Boden einer am Rand des Einspülbehälters
befindlichen Kammer senkrecht zur Längserstreckung
an und verringert eine Höhe dieser Kammer zum Rand.
[0029] Diese Ausgestaltung ermöglicht es in vorteilhaf-
ter Weise, den zur Verfügung stehenden Bauraum gut
auszunutzen. So wird bei dieser Ausgestaltung berück-
sichtigt, dass der Einspülbehälter an einer ersten Seite,
die in Richtung einer Außenseite der Waschmaschine
orientiert ist, höher sein kann als an einer zweiten Seite,
die ins Innere der Waschmaschine orientiert ist, da sich
hier die Waschtrommel befindet. Es ist für ein vergrößer-
tes Volumen somit nicht erforderlich, die Bauhöhe der
Waschmaschine zu vergrößern.
[0030] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
ist in einer Kammer eine Abtrennung angeordnet, in die
keine in der Kammer befindliche Flüssigkeit fließt, die
nach oben geöffnet ist und einen in einer Oberseite des
Einspülbehälters angeordnete Rastzunge aufnehmen
kann, wenn diese in Richtung einer Unterseite des Ein-
spülbehälters gedrückt wird.
[0031] Diese Ausgestaltung ermöglicht auf einfache
Weise die Integration einer Rastzunge, die einen An-
schlag beim Herausziehen des Einspülbehälters aus der
Waschmaschine bildet. Dabei ist die Rastzunge so an-
geordnet, dass sie ein Herausziehen des Einspülbehäl-
ter diesen zunächst nur soweit freigibt, dass ein Benutzer
Waschmittel nachfüllen kann. Drückt der Benutzer die
Zunge nieder, wird der Einspülbehälter entsperrt und
kann vollständig aus der Waschmaschine herausgezo-
gen werden. Aufgrund der unterhalb der Rastzunge an-
geordneten Kammer kann die Rastzunge konstruktiv ein-
fach ausgestaltet werden, da eine Abdichtung gegenü-
ber der Kammer mittels der Abtrennung erfolgt. Die Ab-
trennung ist bevorzugt als Wandelement ausgebildet,
welches insbesondere, bei einer Draufsicht von oben, U-
förmig ausgebildet ist.
[0032] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
weist die erste Trennwand einen ersten Verlauf, einen
ersten Querverlauf und einen weiteren ersten Verlauf
auf, wobei der ersten Verlauf in einem Vorderbereich des
Einspülbehälters beginnt, sich im Wesentlichen entlang
der Längserstreckung erstreckt und in den ersten Quer-
verlauf übergeht, der erste Querverlauf sich in einem
Winkel zur Längserstreckung erstreckt und in den wei-
teren ersten Verlauf übergeht, und der weitere erste Ver-
lauf sich im Wesentlichen entlang der Längserstreckung
erstreckt und in einem Hinterbereich des Einspülbehäl-
ters endet.
[0033] Diese Ausgestaltung ermöglicht es auf einfache
Weise ein Volumen der ersten Kammer und/oder der
zweiten Kammer einzustellen. Ferner dient der erste
Querverlauf auch als ein Schutz gegen Schwappen. Der
erste Verlauf und/oder der erste Querverlauf und/oder
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der weitere erste Verlauf sind insbesondere zumindest
im Wesentlichen geradlinig ausgebildet. Ferner ist es
vorteilhaft, wenn der erste Querverlauf zumindest unge-
fähr senkrecht zum ersten Verlauf und/oder zum weite-
ren ersten Verlauf ausgebildet ist.
[0034] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
weist die zweite Trennwand einen zweiten Verlauf, einen
zweiten Querverlauf und einen weiteren zweiten Verlauf
auf, wobei der erste Verlauf in einem Vorderbereich des
Einspülbehälters beginnt, sich im Wesentlichen entlang
der Längserstreckung erstreckt und in den zweiten Quer-
verlauf übergeht, der zweite Querverlauf sich in einem
Winkel zur Längserstreckung erstreckt und in den wei-
teren zweiten Verlauf übergeht, und der weitere zweite
Verlauf sich im Wesentlichen entlang der Längserstre-
ckung erstreckt.
[0035] Diese Ausgestaltung ermöglicht es auf einfache
Weise den Zugang zur zweiten Kammer zum Einfüllen
eines Waschmittels zu vereinfachen, wenn die zweite
Kammer kleiner als die dritte Kammer ausgebildet wer-
den soll. So kann es beispielsweise gewünscht sein,
dass die zweite Kammer ein Volumen hat, welches we-
niger als 85 %, bevorzugt weniger als 75 %, besonders
bevorzugt weniger als 65 % und insbesondere weniger
als 55 % eines Volumen der dritten Kammer hat. Die
zweite Kammer könnte dann eng sein. Durch die Ver-
breiterung, die durch den zweiten Querverlauf entsteht,
kann die zweite Kammer auch bei geringem Volumen
gut befüllt werden. Ferner dient der zweite Querverlauf
auch als ein Schutz gegen Schwappen. Der zweite Ver-
lauf und/oder der zweite Querverlauf und/oder der wei-
tere zweite Verlauf sind insbesondere zumindest im We-
sentlichen geradlinig ausgebildet. Ferner ist es vorteil-
haft, wenn der zweite Querverlauf zumindest ungefähr
senkrecht zum zweiten Verlauf und/oder zum weiteren
zweiten Verlauf ausgebildet ist.
[0036] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
weist die zweite Trennwand einen weiteren zweiten Ver-
lauf, einen weiteren zweiten Querverlauf und einen noch-
mals weiteren zweiten Verlauf auf, wobei der zweite Ver-
lauf sich im Wesentlichen entlang der Längserstreckung
erstreckt und in den weiteren zweiten Querverlauf über-
geht, der weitere zweite Querverlauf sich in einem Winkel
zur Längserstreckung erstreckt und in den nochmals wei-
teren zweiten Verlauf übergeht, und der nochmals wei-
tere zweite Verlauf sich im Wesentlichen entlang der
Längserstreckung erstreckt und in einem Hinterbereich
des Einspülbehälters endet.
[0037] Diese Ausgestaltung ermöglicht es auf einfache
Weise die Anordnung eines dritten Ventils für die dritte
Kammer zu realisieren. Dies gilt insbesondere dann,
wenn ein Boden der dritten Kammer senkrecht zur
Längserstreckung ansteigt und so eine Höhe dieser drit-
ten Kammer zum Rand verringert. Trotz dieses Anstiegs
kann das dritte Ventil dann noch zumindest ungefähr auf
der Höhe eines zweiten Ventils der zweiten Kammer
und/oder eines ersten Ventils der ersten Kammer ange-
ordnet werden. Ferner dient der weitere zweite Querver-

lauf auch als ein Schutz gegen Schwappen. Der weitere
zweite Verlauf und/oder der weitere zweite Querverlauf
und/oder der nochmals weitere zweite Verlauf sind ins-
besondere zumindest im Wesentlichen geradlinig aus-
gebildet. Ferner ist es vorteilhaft, wenn der weitere zweite
Querverlauf zumindest ungefähr senkrecht zum weiteren
zweiten Verlauf und/oder zum nochmals weiteren zwei-
ten Verlauf ausgebildet ist.
[0038] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
ist oberhalb der ersten Kammer eine Wasserdusche an-
geordnet, die dafür ausgebildet ist, Wasser in die erste
Kammer einzuspülen.
[0039] Diese Ausgestaltung ermöglicht es auf einfache
Weise, ein in der ersten Kammer befindliches pulverför-
miges Waschmittel mit Wasser zu mischen und aus der
ersten Kammer zu spülen.
[0040] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
weist die erste Kammer an der Unterseite eine Öffnung
auf, aus der eine in der Kammer befindliche Flüssigkeit
nach unten austreten kann.
[0041] Diese Ausgestaltung ermöglicht es auf einfache
Weise, ein in der ersten Kammer befindliches pulverför-
miges Waschmittel, das mit Wasser vermischt wurde,
aus der ersten Kammer zu spülen und aus dem Einspül-
behälter abzuführen, insbesondere in Richtung einer
Waschtrommel der Waschmaschine.
[0042] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
weist die Kartusche einen Schraubverschluss auf.
[0043] Diese Ausgestaltung ermöglicht ein sicheres
Verschließen der Kartusche, wobei aber gleichzeitig ein
einfaches Nachfüllen der Kartusche möglich ist. Auf-
grund des Schraubverschlusses kann bei einer Handha-
bung der Kartusche durch den Benutzer kein flüssiges
Sonderwaschmittel verschüttet werden.
[0044] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
ist in der zweiten Kammer eine zweite Kartusche ange-
ordnet und ist das zweite Ventil in der zweiten Kartusche
angeordnet.
[0045] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
ist in der dritten Kammer eine dritte Kartusche angeord-
net und ist das dritte Ventil in der dritten Kartusche an-
geordnet.
[0046] Die Aufgabe wird ferner gelöst durch eine
Waschmaschine mit einem zuvor beschriebenen Ein-
spülbehälter.
[0047] Eine solche Waschmaschine ist für einen Be-
nutzer besonders einfach zu bedienen und ermöglicht
eine zuverlässige Funktion der Waschmaschine.
[0048] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0049] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in der
Zeichnung näher dargestellt und werden in der nachfol-
genden Beschreibung näher erläutert. Es zeigen:
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Fig. 1 eine erste perspektivische Ansicht einer Aus-
führungsform eines Einspülbehälters;

Fig. 2 eine zweite perspektivische Ansicht des Ein-
spülbehälters aus Fig. 1;

Fig. 3 eine dritte perspektivische Ansicht des Ein-
spülbehälters aus Fig. 1;

Fig. 4 eine vierte perspektivische Ansicht des Ein-
spülbehälters aus Fig. 1;

Fig. 5 eine fünfte perspektivische Ansicht des Ein-
spülbehälters aus Fig. 1;

Fig. 6 eine sechste perspektivische Ansicht des Ein-
spülbehälters aus Fig. 1;

Fig. 7 eine siebte perspektivische Ansicht des Ein-
spülbehälters aus Fig. 1;

Fig. 8 eine achte perspektivische Ansicht des Ein-
spülbehälters aus Fig. 1; und

Fig. 9 eine Ausführungsform einer Waschmaschine
mit einem Einspülbehälter.

[0050] Fig. 1 zeigt eine Ausführungsform eines Ein-
spülbehälters 10. Der Einspülbehälter 10 weist einen De-
ckel 12 und ein Unterteil 14 auf. Der Deckel 12 weist eine
Mehrzahl von elastischen Haken 16 auf, mit denen der
Deckel 12 am Unterteil 14 verrastet ist. Zur Orientierung
ist eine Vorderseite 17 des Einspülbehälters 10 sowie
eine Längserstreckung L des Einspülbehälters 10 einge-
zeichnet.
[0051] Fig. 2 zeigt die Ausführungsform des Einspül-
behälters 10 aus Fig. 1 aus einer perspektivischen An-
sicht von unten. An einer Unterseite 18 des Einspülbe-
hälters 10 ist eine Öffnung 20 zu erkennen. Ferner sind
ein erster Sensor 22-1, ein zweiter Sensor 22-2 und ein
dritter Sensor 22-3 jeweils entsprechend in einer ersten
Vertiefung 24-1, einer zweiten Vertiefung 24-2 und einer
dritten Vertiefung 24-3 angeordnet. Ferner sind ein ers-
tes Ventil 26-1, ein zweites Ventil 26-2 und ein drittes
Ventil 26-3 durch Öffnungen an einer Rückseite 28 des
Einspülbehälters 10 zu sehen. Der erste Sensor 22-1,
der zweite Sensor 22-2 und der dritte Sensor 22-3 sind
bevorzugt als Reed-Sensoren ausgebildet.
[0052] Fig. 3 zeigt die Ausführungsform des Einspül-
behälters 10 aus Fig. 1 aus einer perspektivischen An-
sicht, bei der der Deckel 12 entfernt wurde. Nun sind eine
Wasserdusche 30, eine Kartusche 32 mit einem
Schraubverschluss 34, eine Sensoreinheit 38 mit einem
ersten Sensorelement 36-1 und einem zweiten Sensor-
element 36-2, sowie ein Kammerdeckel 40 mit einer De-
ckelklappe 42 und einer Rastzunge 44, die einen Rast-
haken 46 aufweist, zu erkennen. Das erste Sensorele-
ment 36-1 prüft die Anwesenheit der Kartusche 32, und

das zweite Sensorelement 36-2 prüft den korrekten Sitz
der Kartusche 32, wobei das erste Sensorelement 36-1
vom zweiten Sensorelement 36-2 entlang der Längser-
streckung L beabstandet ist.
[0053] Fig. 4 zeigt die Ausführungsform des Einspül-
behälters 10 aus Fig. 1 aus einer perspektivischen An-
sicht, bei zusätzlich die Wasserdusche 30 entfernt wur-
de.
[0054] Fig. 5 zeigt die Ausführungsform des Einspül-
behälters 10 aus Fig. 1 aus einer perspektivischen An-
sicht, bei der zusätzlich der Schraubverschluss 34 und
die Deckelklappe 42 entfernt wurden. Es sind nun eine
erste Kammer 50-1, eine zweite Kammer 50-2 und eine
dritte Kammer 50-3 zu erkennen. Die erste Kammer 50-1
und die zweite Kammer 50-2 sind durch eine erste Trenn-
wand 52-1 voneinander getrennt, und die zweite Kammer
50-2 und die dritte Kammer 50-3 sind durch eine zweite
Trennwand 52-2 voneinander getrennt. Die Kartusche
32 kann aus der ersten Kammer 50-1 entnommen wer-
den. Das erste Ventil 26-1, hier nicht gezeigt, ist an der
Kartusche 32 fixiert, genauer gesagt innerhalb der Kar-
tusche 32 fixiert. Durch die Ventile kann eine Fluident-
nahme aus der Kartusche 32 und den Kammern 50-2,
50-3 gesteuert werden.
[0055] In der zweiten Kammer 50-2 ist ein zweiter Ge-
ber 54-2 auf einem zweiten Führungsstift 56-2 angeord-
net. In der dritten Kammer 50-3 ist ein dritter Geber 54-3
auf einem dritten Führungsstift 56-3 angeordnet. Die Ge-
ber 54-2, 54-3 sind jeweils als Schwimmer mit einem
Magneten ausgebildet. Es ist zu erkennen, dass ein Bo-
den 58 der dritten Kammer 50-3 senkrecht zur Längser-
streckung L ansteigt und eine Höhe der dritten Kammer
50-3 zum Rand 60 verringert. Ferner ist eine Abtrennung
62 gezeigt, in die keine in der Kammer 50-3 befindliche
Flüssigkeit fließt. Die Abtrennung 62 ist nach oben ge-
öffnet und kann die Rastzunge 44 aufnehmen.
[0056] Fig. 6 zeigt die Ausführungsform des Einspül-
behälters 10 aus Fig. 1 aus einer perspektivischen An-
sicht, bei der zusätzlich ein Deckel der Kartusche 32 und
die Sensoreinheit 38 entfernt wurden. Es ist nun das erste
Ventil 26-1 innerhalb der Kartusche 32 zu erkennen. Fer-
ner sind innerhalb der Kartusche 32 zwei Verengungse-
lemente 64 dargestellt, die jeweils ein erstes Teil 66-1
und ein zweites Teil 66-2 aufweisen. Jedes Teil 66-1,
66-2 ist hier als Wandelement ausgebildet, welches in
etwa senkrecht zur Längserstreckung L angeordnet ist
und den Querschnitt der Kartusche 32 senkrecht zur
Längserstreckung L für ein in der Kartusche 32 befindli-
ches Fluid verengt. Die beiden Teile 66-1, 66-2 sind hier
entlang der Längsrichtung L voneinander beanstandet
und überlappen einander bei Blickrichtung entlang der
Längserstreckung L. Schließlich ist innerhalb der Kartu-
sche 32 auch ein erster Geber 54-1 und ein erster Füh-
rungsstift 56-1 zu sehen.
[0057] Fig. 7 zeigt die Ausführungsform des Einspül-
behälters 10 aus Fig. 1 aus einer perspektivischen An-
sicht, bei der zusätzlich die Kartusche 32, der zweite Ge-
ber 54-2 und der dritte Geber 54-3 entfernt wurden. Das
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erste Ventil 26-1 wird zur besseren Orientierung auch
weiterhin dargestellt, obwohl es bei dieser Ausführungs-
form Teil der Kartusche 32 ist. Nachfolgend wird nun auf
den Verlauf der Trennwände 52-1, 52-2 eingegangen.
[0058] Die erste Trennwand 52-1 hat einen ersten Ver-
lauf 70-1, einen ersten Querverlauf 70-2 und einen wei-
teren ersten Verlauf 70-3, wobei der erste Verlauf 70-1
in einem Vorderbereich 74 des Einspülbehälters 10 be-
ginnt, sich im Wesentlichen entlang der Längserstre-
ckung L erstreckt und in den ersten Querverlauf 70-2
übergeht, der erste Querverlauf 70-2 sich in einem Win-
kel zur Längserstreckung L erstreckt und in den weiteren
ersten Verlauf 70-3 übergeht, und der weitere erste Ver-
lauf 70-3 sich im Wesentlichen entlang der Längserstre-
ckung L erstreckt und in einem Hinterbereich 74 des Ein-
spülbehälters 10 endet.
[0059] Die zweite Trennwand 52-2 hat einen zweiten
Verlauf 72-1, einen zweiten Querverlauf 72-2 und einen
weiteren zweiten Verlauf 72-3, wobei der zweite Verlauf
72-1 in einem Vorderbereich 74 des Einspülbehälters 10
beginnt, sich im Wesentlichen entlang der Längserstre-
ckung L erstreckt und in den zweiten Querverlauf 72-2
übergeht, der zweite Querverlauf 72-2 sich in einem Win-
kel zur Längserstreckung L erstreckt und in den weiteren
zweiten Verlauf 72-3 übergeht, und der weitere zweite
Verlauf 72-3 sich im Wesentlichen entlang der Längser-
streckung L erstreckt.
[0060] Die zweite Trennwand hat zusätzlich zum wei-
teren zweiten Verlauf 72-3, einen weiteren zweiten Quer-
verlauf 72-4 und einen nochmals weiteren zweiten Ver-
lauf 72-5, wobei der weitere zweite Verlauf 72-3 in den
weiteren zweiten Querverlauf 72-4 übergeht, der weitere
zweite Querverlauf 72-4 sich in einem Winkel zur Längs-
erstreckung L erstreckt und in den nochmals weiteren
zweiten Verlauf 72-5 übergeht, und der nochmals weitere
zweite Verlauf 72-5 sich im Wesentlichen entlang der
Längserstreckung L erstreckt und in einem Hinterbereich
76 des Einspülbehälters 10 endet.
[0061] Fig. 8 zeigt die Ausführungsform des Einspül-
behälters aus Fig. 1 aus einer perspektivischen Ansicht,
bei der zusätzlich alle Kammern 50-1, 50-2, 50-3 entfernt
wurden.
[0062] Fig. 9 zeigt eine Ausführungsform einer Wasch-
maschine 100 mit einem Einspülbehälter 10, der hier an
seiner Vorderseite eine Griffmulde aufweist. Die Wasch-
maschine 100 hat eine Oberseite 102, eine erste Seite
104, hier verdeckt, eine zweite Seite 106 und eine Vor-
derseite 108.

Patentansprüche

1. Einspülbehälter (10) für eine Waschmaschine (100),
der drei Kammern (50-1, 50-2, 50-3) aufweist, die
sich im Wesentlichen nebeneinander entlang einer
Längserstreckung (L) des Einspülbehälters (10) er-
strecken, wobei eine erste Kammer (50-1) der Kam-
mern (50-1, 50-2, 50-3) und eine zweite Kammer

(50-2) der Kammern (50-1, 50-2, 50-3) durch eine
erste Trennwand voneinander getrennt sind und die
zweite Kammer (50-2) und eine dritte Kammer (50-3)
der Kammern (50-1, 50-2, 50-3) durch eine zweite
Trennwand (54) voneinander getrennt sind, wobei
an einem Ende der ersten Kammer (50-1) ein erstes
Ventil (26-1) angeordnet ist, an einem Ende der
zweiten Kammer (50-2) ein zweites Ventil (26-2) an-
geordnet ist und an einem Ende der dritten Kammer
(50-3) ein drittes Ventil (26-3) angeordnet, wobei die
Ventile (26-1, 26-2, 26-3) jeweils dafür ausgebildet
sind, mit einem jeweiligen Anschluss an der Wasch-
maschine (100) zusammenzuwirken, wobei in der
ersten Kammer (50-1) eine herausnehmbare Kartu-
sche (32) angeordnet ist und das erste Ventil (26-1)
an der Kartusche (32) fixiert ist.

2. Einspülbehälter (10) nach Anspruch 1, wobei unter-
halb mindestens einer Kammer (50-1, 50-2, 50-3)
ein Sensor (22-1, 22-2, 22-3) angeordnet ist und in-
nerhalb dieser Kammer (50-1, 50-2, 50-3) ein Geber
(54-1, 54-2, 54-3) angeordnet ist, so das durch ein
Zusammenwirken von Sensor (22-1, 22-2, 22-3) und
Geber (54-1, 54-2, 54-3) ein Füllstand innerhalb die-
ser Kammer ermittelt werden kann.

3. Einspülbehälter (10) nach Anspruch 1, wobei der
Sensor (22-1, 22-2, 22-3) in einer Vertiefung an der
Unterseite des Einspülbehälters (10) angeordnet ist.

4. Einspülbehälter (10) nach Anspruch 2 oder 3, wobei
der Sensor (22-1, 22-2, 22-3) als Reed-Sensor aus-
gebildet ist und/oder der Geber (54-1, 54-2, 54-3)
als Schwimmer ausgebildet ist, wobei der Schwim-
mer insbesondere einen Magneten aufweist.

5. Einspülbehälter (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei unterhalb der ersten Kammer
(50-1) ein erster Sensor (22-1) angeordnet ist, un-
terhalb der zweiten Kammer (50-2) ein zweiter Sen-
sor (22-2) angeordnet ist, unterhalb der dritten Kam-
mer (50-3) ein dritter Sensor (22-3) angeordnet ist,
innerhalb der ersten Kammer (50-1) ein erster Geber
(54-1) angeordnet ist, innerhalb der zweiten Kam-
mer (50-2) ein zweiter Geber (54-2) angeordnet ist
und innerhalb der dritten Kammer (50-3), ein dritter
Geber (54-3) angeordnet ist.

6. Einspülbehälter (10) nach einem der Ansprüche 2
bis 5, wobei der Geber (54-1, 54-2, 54-3) und/oder
der erste Geber (54-1) entweder in der Kartusche
(32) angeordnet ist oder auf einem Führungsstift
(56-1; 56-2; 56-3) angeordnet ist, der im Wesentli-
chen senkrecht zur Längserstreckung (L) ist.

7. Einspülbehälter (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei innerhalb der Kartusche (32)
ein Verengungselement (64) angeordnet ist, wel-
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ches einen Fluss eines Fluid innerhalb der Kartusche
(32) entlang der Längserstreckung (L) bremst, und
das Verengungselement (64) optional ein Wandele-
ment aufweist, welches in etwa senkrecht zur Längs-
erstreckung (L) angeordnet ist und den Querschnitt
der Kartusche (32) senkrecht zur Längserstreckung
(L) für das Fluid verengt.

8. Einspülbehälter (10) nach Anspruch 7, wobei das
Verengungselement (64) zwei Teile (66-1, 66-2) auf-
weist, die in etwa senkrecht zur Längserstreckung
(L) von zwei gegenüberliegenden Wänden der Kar-
tusche (32) hervorstehen, entlang der Längserstre-
ckung (L) voneinander beabstandet sind und insbe-
sondere bei Blickrichtung entlang der Längserstre-
ckung (L) einander überlappen.

9. Einspülbehälter (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei der Einspülbehälter (10) eine
Sensoreinheit (38) aufweist, die die Anwesenheit der
Kartusche (32) und den korrekten Sitz der Kartusche
(32) prüft, und wobei die Sensoreinheit (38) optional
ein erstes Sensorelement (36-1) aufweist, das die
Anwesenheit der Kartusche (32) prüft, und optional
ein zweites Sensorelement (36-2) aufweist, das den
korrekten Sitz der Kartusche (32) prüft, wobei das
erste Sensorelement (36-1) vom zweiten Sensore-
lement (36-2) entlang der Längserstreckung (L) be-
abstandet ist.

10. Einspülbehälter (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei ein Boden (58) einer am Rand
des Einspülbehälters (10) befindlichen Kammer
(50-3) senkrecht zur Längserstreckung (L) ansteigt
und eine Höhe dieser Kammer (50-3) zum Rand ver-
ringert.

11. Einspülbehälter (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die erste Trennwand (52) ei-
nen ersten Verlauf (70-1), einen ersten Querverlauf
(70-2) und einen weiteren ersten Verlauf (70-3) auf-
weist, wobei der erste Verlauf (70-1) in einem Vor-
derbereich des Einspülbehälters (10) beginnt, sich
im Wesentlichen entlang der Längserstreckung (L)
erstreckt und in den ersten Querverlauf (70-2) über-
geht, der erste Querverlauf (70-2) sich in einem Win-
kel zur Längserstreckung (L) erstreckt und in den
weiteren ersten Verlauf (70-3) übergeht, und der wei-
tere erste Verlauf (70-3) sich im Wesentlichen ent-
lang der Längserstreckung (L) erstreckt und in einem
Hinterbereich (76) des Einspülbehälters (10) endet.

12. Einspülbehälter (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die zweite Trennwand (54)
einen zweiten Verlauf (72-1), einen zweiten Quer-
verlauf (72-2) und einen weiteren zweiten Verlauf
(72-3) aufweist, wobei der zweite Verlauf (72-1) in
einem Vorderbereich (74) des Einspülbehälters (10)

beginnt, sich im Wesentlichen entlang der Längser-
streckung (L) erstreckt und in den zweiten Querver-
lauf (72-2) übergeht, der zweite Querverlauf (72-2)
sich in einem Winkel zur Längserstreckung (L) er-
streckt und in den weiteren zweiten Verlauf (72-3)
übergeht, und der weitere zweite Verlauf (72-3) sich
im Wesentlichen entlang der Längserstreckung (L)
erstreckt.

13. Einspülbehälter (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei oberhalb der ersten Kammer
(50-1) eine Wasserdusche (30) angeordnet ist, die
dafür ausgebildet ist, Wasser in die erste Kammer
(50-1) einzuspülen, und/oder die erste Kammer
(50-1) an der Unterseite eine Öffnung (20) aufweist,
aus der eine in der Kammer (50-1) befindliche Flüs-
sigkeit nach unten austreten kann.

14. Einspülbehälter (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei in der zweiten Kammer (50-2)
eine zweite Kartusche (32) angeordnet ist und das
zweite Ventil (26-2) in der zweiten Kartusche (32)
angeordnet ist, und wobei optional in der dritten
Kammer (50-3) eine dritte Kartusche (32) angeord-
net ist und das dritte Ventil (26-3) in der dritten Kar-
tusche (32) angeordnet ist.

15. Waschmaschine (100) mit einem Einspülbehälter
(10) nach einem der vorhergehenden Ansprüche.
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